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betriebenes.
Sie ©thWEij. gnbuftricgejElifdpft in 9ieuljaufcn be»

äaf)(t nur 9 %, nicht 11 % SDiöibenbe.

©ewerbefcbule Sittich. ®er foeben Deroffentlidjte Sßinter»

©tnnbenplan ber ©eroerbefdple ber ©tabt 3iWd) liefert
ftieber einen beutlidjen Beroeig für baë bofje gntertffe, bag
bon ben Bebörben unb Sugenbfreunben biefem 3®etge beg

öffentlichen Unierridjteg entgegen gebracht roirb. ®er 3al)l
öer Ju ermartenben ©chüter (bie tm lefeten SBinter gegen 1800
betrug) entfpridjt biejenige ber errichteten ßebrfurfe. ©g
toerben beren 192, b. h- 12 mehr atg im ©ommerhatbjahre,
abgehalten roerben. ®tefe ©teigerung rührt u. a. turn ber

Errichtung neuer ißaratteb ober Dberfiaffen, teitg Don

toeiterer S3eriid£fid)tigung btfonberer Beiufgarten her, inbern
3- 8. für bag 3taltenifd)e eine britte Klaffe gefchaffen uttb
für 2)rucfer» (moht auch ©eher-) Sehrlinge ein eigener
Unterricht in ber beutfdjen ©pradje erteilt mirb. ®em Dieb
fach geäußerten Bedangen nach einer möglichfi allfettigen
Verlegung ber ©tunben Pom ©onntag Dormittag auf bie

BJerftage unb an biefen Don ber fpätern Sl&enbgeit auf eine
frühere mirb nun in ziemlich roeitgetfenber Sßeife Dtedputtg
Betragen, ©tatt 28 ©onntaggfnrfe fehen mir im ©tunben»
flan nur noch beren 11 unb an mehreren 21 benben ber

Sßoche, an benen ber mübe Sirheiter ober ßeßrling erft um
7 ober 8 Uhr ben Unterricht hefuchen tonnte, mirb ihm biefer
nun fchon um 5 Uhr bargeboten. ®ie fchon früher he»

ftehenben ®ageétutfe bleiben beftehen unb aud) ber Richen»
foat an ber Sinbentjofgaffe 15 tanri an jmei Bormittagen
unb einem Stachmittag unter fachfunbtger ßeitung benüßt
Serben. 2Bie higher, hängt auch tu 3u£unft bie greqnenjc
örr innerhalb ber 2Ber£ftattarbeitëgeit * liegenben Kurfe me»

faitlich bon bem guten 2Biüen unb bem ©utgegenfommen
ö^r ßehrmeifter gegenüber ben Sßünfdjen unb löebürfniffen
%er Untergebenen ab. SBenn auch pgegeben merben muß,
öoß bie SSerjichtteiftnng auf bie SJtitarheit ber leßtern tn
öer betreffenben 3^t ben erftern ein geroiffeS Opfer auf»
*äegt, fo mirb biefeS hoch tu bieten gäflen 51t hoch tariert;
U>o cg aber nachmeisbar alg bebeutenb fiel) beraugfteflt, fo
fUße fich mchl er.troeber in einer entfpredjenben ©djolpng
öe§ Sehrgelbeg (bei Arbeitern ein Heiner ßolpabpg) ober
ätoeldfer Berlängerung ber ßebrjett ein billiger ©tfaß für
®Jti erlittenen Berluft bieten. Uebrigeng mirb bei ben meiften
*Ufudjern ber ©eroerbefdple auch bie ßeiftnng in ber 2Berf»
ftatt eine grünblichere unb tüchtigere merben unb bem SDteifier
fo ober anbet'g pftatten tommen. 2)töd)ten and) biejenigen
Arbeitgeber, bie fich rühmen tonnen, felber ohne tbeorrtifhen
Unterricht eg p etmag gebracht p haben, bebenfen, baß
UPtptage bie Slnforberungen an ben ©emerbsmann tm
^-aufe meniger 3aßre fich mehr fteigern, alg in ihrer 3ugenb»
öät in Sahrjenten. ©chtießtich barf moht nod) alg eine
flute grudjt bie Ueberuahme be§ ©emerbefchutmefeug burdj

©tabt horborgehohen merben, baß, mie fich aug b«
flfgenmärtigen Slngfchreibifg bon ßehrfteßen ergiebt, für
"tie eine Stnfanggbefolbung Don 150 gr. für bie möchentliche
®tunbe feftgefeßt ift unb bie Diele Arbeit unb SDtühe, bie

ben ßeljrfräften hauptfächlich tn ber fonft ber Stühe
flstoibmeten 3-it im 3ntercffe ber Sngenb übernommen
*uftb, menigfteng einigermaßen ihren äußern Sohn finbet.

(«3Î- 3 3 ")
Sie alte Sonljalle itt 3iiricf) feil Dorläufig noch nicht

Utebergeriffen, fonbern in berfelhen ßofalitäten eingerichtet
Ju^ben, in benen bie ftäbtifche Berroaltung einige Bureau
|U"3tert. SBag btefeS ©ebänbe nicht fchon alleg geleiftet hat:
^"rnmagagin, bann Kunfttempel, in melchem ^ahrgehnte lang
trop ajfufita bie fchönften ®riumphe feierte, leßteg 3al)r
^eßbichein Don ®aufenben unb ®aufenben Don Sftenfchen,

^Iche bie Slugfteßung gürcherifcher SIrbeit unb Kunfifldßeg
'Umnberien, unb heute ein SßroDiforium für einige ftäbtifche

^rtüaltunggahteilungen.

Sautoitaleê ©emcrhemufcitm iit larau. ©röffnnng ber

UnterrichtSanftalt Sonntag ben 20. Dftober 1895. Beginn
beg Unterrichts : Bfontag beit 21. Dftober. ®ie geroerbltcbe

UnterrichtSanftalt umfaßt:
A. ®ie SlUgemettce i)anbmerferfd)ule für ßehvlinge aüer

gemerbtichen Berufgarten (mie big anbin).
B. fÇad)£urfe für ©.feilen unb ßehrlinge p eingebenber

fachtheorettfcher Slusbilbung. 1. gadjfurg für ®eforationg»
malen unb tnnftgemerblichcg 3efchnen. 2. gadjfnrg für §o!g=

tedpif, für 3'iumerleute, Sau» uub SJtöbelfchreiner. ©in Doli»

ftänbiger Kutfitg umfaßt brei SBinterfemeftcr. ®g tonnen
auch einzelne ©ommer» ober Sßinterfemefter befucht roerben;
außerbem ift eg ben iit Slrbeit ftehenben ©efetlen'unb Sehr»

lingen geftattet, bie ffa^turfe nach Maßgabe ihrer berfüg»
baren 3''t auf türgere ®auer alg ôofpitanten p befugen.

C. ®ie graurnarbeitgfdjule, pm 3toed ber grünblichen,
praftifchen unb theoretifchen Slngbilbung für Sonfeftton nnb
®atnenfehneiberet. 1. SehrfurS für ®öchter. ®auer 2 3ahre.
2, fÇachfurg pr meitern Singbilbnng für Sdjneibertnnen ober

fonft genügenb borbereitete ®amen. ®auer 20. Dftober big
31. Sftärg. 3. ©pejialfnrfe bon tiirgerer ®auer, für Schnitt»
muftergeid^nen, SBetßnähen unb Slnfertigen nnb glitten ein»

fâcher Kleibunggftücte. (®er 3ätpunft ber ©röffnung biefer
Kurfe mirb fpäter befannt gemalt.)

D. ®ie ®ilettanten»2lbteilung pr Uebnng in tunftgemerb»
lieber ®hätigfeit: 3-t(hnen, fDîalen, ffSorjeßan», gatjence» unb
©mailmaleret 2c. ©intritt unb Knrgbauer nach Uebereintunft.

ßehvpläne unb Steglemente fönnen bei ber ®ireftion beg

©emerbemufenmg unentgeltlich bepgen merben, aßroo auch

jebe münblidje unb fchriftliche Slugfunft erteilt mirb. ®te
Slnmelbungen für bie fjanbroerterfdjüter ßnben ©onntag ben

13. Dftober, 9—12 Uhr, forote Dom 14. big 18. Dftober
je abenbg 8—9 Uhr im ©emerbemufeum ftatt. gür bie

gadjfurfe, grauenarbeitgfdiule unb ®ilcttantenfurfe nimmt
fchriftliche unb mflnbltdje Slnmelbungen jebergeit entgegen ber

®ireftor beg ©eroerbemufeumg: 3. ß. 3Jieber»3!ß)üt£e.

gacfjîurê für ©threincrlcljtlinfle. Sfa^bem fich ber

leßteg Saht probemeife eingeführte ßeljtfurg für ©hloffer»
lehrlinge an ber Sunftgeroerbefdple in ßnprn nach aßge»
meinem Urteil gut beroäljrt hat, hefchloß ber ©emerbeberein
ßu^ern auf einen hegüglichen 29ertcht, für fommenben Söinter
an gleicher Slnftalt auch änen Kurg für ©djreinerlehrltnge
errichten p laffen, mobei biefelbcn hauptfächli<h bon
ber Jöoläfdjneibefunft erlernen foßen, bamit baburch bie

§anbfertig£eit im aßgemeinen gehoben unb bie fpegteUen
Kenntniffe biefer Kunft menigfteng einigermaßen befannt
roerben, mag für jeben Schreiner (befonberS SKöbelfchreiner)
Pon großem, bleihenbem ßßerte ift.

Senjburg'üöilbegg. ®ie ©röffnunggfeier ber unter ber
Sanleitung beg herru ®h^ob. S3ertfchinger, Saumeifter in
ßengburg erfteßten ßinie ber ©eetßalbahn ßengburg=2öilbegg
ging oorleßten Sllontag unter großer Beteiligung Dor

Sic ©cfcßfdjaft, bic ben Betrieb ber ©ulbwiuen bau
©onbo in ber leßtcn 3ät unterhielt, hat bag higher eine
halbe fDtißion betragenbe Kapital plößlich auf bag 3ehufa<he
erhöht, nämlich auf 5 SïïiHionen grauten. ®ag Slfttenfapital
ift tn 200,000 Slftien oon 25 granfen eingeteilt ; eg ift alfo
auf bie „fleinern" ßeute abgefeljen.

©rfjuieijerifihe BaugefcKfchaft in Bafel. 3u Bafel
hat fich eine ©efeßfdjaft gebilbet, roetche fich unter bem ®itef
„©dimeigerifche Baugefeßfchaft" bie ©rfteßung bon oorlänftg
200 ©tnfamilienhäufern, auf 8 ber größern ©djroeijerftäbte
Derteilt, pr Slufgahe mad)t. ®a fidh fdimetprifche Banf»
inftitnte erfteu Slangeg für bag Unternehmen intereffieren, fo
barf bie ginanprung alg Don Dorneherein gefiebert ange»
nommen roerben, mirb bod) bem fidj heteiligenben Kapttal
neben beträchtlicher Sienbite htureichenbe ®ednug in ©runb»
hefiß geboten.

®ie ©ruttblage beg Unierttehmeng hübet bag täglich in
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Verschiedenes.

Die Schweiz. Jndustricgesellschaft in Neuhausen bc-

zahlt nur 9 °/g, nicht 11 °/g Dividende.

Gewerbeschule Zürich. Der soeben veröffentlichte Winter-
Stundenplan der Gewerbeschule der Stadt Zürich liefert
wieder einen deutlichen Beweis für das hohe Jntensse, das
von den Behörden und Jugendfreunden diesem Zweige des

öffentlichen Unterrichtes entgegen gebracht wird. Der Zahl
der zu erwartenden Schüler (die im letzten Winter gegen 1890
betrug) entspricht diejenige der errichteten Lehrkurse. Es
Werden deren 192, d. h. 12 mehr als im Sommerhalbjahre,
abgehalten werden. Diese Steigerung rührt u. a. von der

Errichtung neuer Parallel- oder Oberkiassen, teils von
weiterer Berücksichtigung besonderer Berufsarien her, indem
Z- B. für das Italienische eine dritte Klasse geschaffen und
für Drucker- (wohl auch Setzer-) Lehrlinge ein eigener
Unterricht in der deutschen Sprach- erteilt wird. Dem viel-
fach geäußerten Verlangen nach einer möglichst allseitigen
Verlegung der Stunden vom Sonntag vormittag auf die

Werktage und an diesen von der spätern Abendzeit auf eine
frühere wird nun in ziemlich weitgehender Weise Rechnung
getragen. Statt 28 Sonntagskurse sehen wir im Stunden-
Vlan nur noch deren 11 und an mehreren Abenden der

Woche, an denen der müde Arbeiter oder Lehrling erst um
7 oder 8 Uhr den Unterricht besuchen konnte, wird ihm dieser
vun schon um 5 Uhr dargeboten. Die schon früher be-
stehenden Tageskurse bleiben bestehen und auch der Zeichen-
saal an der Lindenhofgasse 15 kann an zwei Vormittagen
und einem Nachmittag unter sachkundiger Leitung benützt
werden. Wie bisher, hängt auch in Zukunft die Frequenz
ber innerhalb der Werkstattarbeitszeit' liegenden Kurse we-
stntlich von dem guten Willen und dem Entgegenkommen
ber Lehrmeister gegenüber den Wünschen und Bedürfnissen
ihrer Untergebenen ab. Wenn auch zugegeben werden muß,
baß die Verzichtleistung auf die Mitarbeit der letztern in
ber betreffenden Zeit den erstern ein gewisses Opfer auf-
îvlegt, so wird dieses doch in vielen Fällen zu hoch taxiert;
No es aber nachweisbar als bedeutend sich herausstellt, so
steße sich wohl entweder in einer entsprechenden Erhöhung
bes Lehrgeldes (bei Arbeitern ein kleiner Lohnabzug) oder
etwelcher Verlängerung der Lehrzeit ein billiger Ersatz für
ben erlittenen Verlust bieten. Uebrigens wird bei den meisten
Vesuchern der Gewerbeschule auch die Leistung in der Werk-
statt eine gründlichere und tüchtigere werden und dem Meister
w oder anders zustatten kommen. Möchten auch diejenigen
Arbeitgeber, die sich rühmen können, selber ohne theoretischen
Unterricht es zu etwas gebracht zu haben, bedenken, daß
heutzutage die Anforderungen an den Gewerbsmann im
^airfe weniger Jahre sich mehr steigern, als in ihrer Jugend-
ökit in Jahrzenten. Schließlich darf wohl noch als eine
Me Frucht die Uebernahme des Gewerbeschulwesens durch
bst Stadt hervorgehoben werden, daß, wie sich aus der
gegenwärtigen Ausschreibung von Lehrstellen ergiebt, für
olle eine Anfangsbesoldung von 150 Fr. für die wöchentliche
Grinde festgesetzt ist und die viele Arbeit und Mühe, die
bon den Lehrkräften hauptsächlich in der sonst der Ruhe
gewidmeten Zeit im Interesse der Jugend übernommen
bstrd, wenigstens einigermaßen ihren äußern Lohn findet.

(,.N. Z Z,")
Die alte Tonhalle in Zürich soll vorläufig noch nicht

wedergcrissen, sondern in derselben Lokalitäten eingerichtet
bürden, in denen die städtische Verwaltung einige Bureau
hwziert. Was dieses Gebäude nichr schon alles geleistet hat:
^ornmagazin, dann Kunsttempel, in welchem Jahrzehnte lang
mau Musika die schönsten Triumphe feierte, letztes Jahr
Stelldichein von Tausenden und Tausenden von Menschen,
H^tihe die Ausstellung zürcherischer Arbeit und Kunstfleiß-s
^wunderten, und heute ein Provisorium für einige städtische

^rivaltungsabteilungen.

Kantonales Geweibemusciim in Aarau. Eröffnung der

Unterrichtsanstalt Sonntag den 20. Oktober 1895. Beginn
des Unterrichts: Montag den 21. Oktober. Die gewerbliche
Unterrichtsanstalt umfaßt:

^.. Die Allgemeine Handwerkerschule für Lehrlinge aller
gewerblichen Berufsanen (wie bis anhin).

L. Fachturse sur G.seilen und Lehrlinge zu eingehender
fachtheoretischer Ausbildung. 1. Fachkurs fist Dekorations-
malen und kunstgewerbliches Zeichnen. 2. Fachkurs für Holz-
technik, für Zimmerleute, Bau- und Möbelschreiner. Ein voll-
ständiger Kmsns umfaßt drei Wintersemester. Es können
auch einzelne Sommer- oder Wintersemester besucht werden;
außerdem ist es den in Arbeit stehenden Gesellen'und Lehr-
lingen gestattet, die Fachkurse nach Maßgabe ihrer verfüg-
baren Znt auf kürzere Dauer als Hospitanten zu besuchen.

0. Die Fraurnarbeitsschule, zum Zweck der gründlichen,
praktischen und theoretischen Ausbildung für Konfektion und
Damenschneiderei. 1. Lstlpknrs für Töchter. Dauer 2 Jahre.
2. Fachkurs zur weitern Ausbildung für Schneiderinnen oder

sonst genügend vorbereitete Damen. Dauer 20. Oktober bis
31. März. 3. Spezialkurse von kürzerer Dauer, für Schnitt-
mnsterzeichnen, Weißnähen und Anfertigen und Flicken ein-
facher Kleidungsstücke. (Der Zeilpunkt der Eröffnung dieser

Kurse wird später bekannt gemacht.)
O. Die Dilettanten-Abteilung zur Uebung in kunstgewerb-

licher Thätigkeit: Zeichnen, Malen, Porzellan-, Fayence- und
Emailmalerei ?c. Eintritt und Kursdauer nach Uebereinkunst.

Lehrpläne und Neglemente können bei der Direktion des

Gewerbemuseums unentgeltlich bezogen werden, allwo auch

jede mündliche und schriftliche Auskunft erteilt wird. Die
Anmeldungen für die Handwerkerschüler finden Sonntag den

13. Oktober, 9—12 Uhr, sowie vom 14. bis 18. Oktober
je abends 8—9 Uhr im Gewerbemuscum statt. Für die

Fachkurse, Frauenarbeitsschule und Dilettantenkurse nimmt
schriftliche und mündliche Anmeldungen jederzeit entgegen der
Direktor des Gewerbemuseums: I. L. Meyer-Zschokke.

Fachkurs für Schreinerlehrlinge. Nachdem sich der

letztes Jahr probeweise eingeführte Lehlkurs für Schlosser-
lehrlinge an der Kunstgewerbeschule in Luzern nach allge-
meinem Urteil gut bewährt hat, beschloß der Gewerbeverein
Luzern auf einen bezüglichen Bericht, für kommenden Winter
an gleicher Anstalt auch einen Kurs für Schreinerlehrlinge
errichten zu lassen, wobei dieselben hauptsächlich etwas von
der Holzschneidekunst erlernen sollen, damit dadurch die

Handfertigkeit im allgemeinen gehoben und die speziellen
Kenntnisse dieser Kunst wenigstens einigermaßen bekannt
werden, was für jeden Schreiner (besonders Möbelschreiner)
von großem, bleibendem Werte ist.

Lenzburg-Wildegg. Die Eröffnungsfeier der unter der
Bauleitung des Herrn Thsod. Bertschinger, Baumeister in
Lenzburg erstellten Linie der Seethalbahn Lenzburg-Wildegg
ging vorletzten Montag unter großer Beteiligung vor sich.

Die Gesellschaft, die den Betrieb der Gvldminen von
Gondo in der letzten Zeit unterhielt, hat das bisher eine
halbe Million betragende Kapital plötzlich auf das Zehnfache
erhöht, nämlich auf 5 Millionen Franken. Das Aktienkapital
ist in 200,000 Aktien von 25 Franken eingeteilt; es ist also
auf die „kleinern" Leute abgesehen.

Schweizerische Baugesellschaft in Basel. In Basel
hat sich eine Gesellschaft gebildet, welche sich unter dem Titel
„Schweizerische Baugesellschaft" die Erstellung von vorläufig
200 Einfamilienhäusern, auf 8 der größern Schweizerstädte
verteilt, zur Ausgabe macht. Da sich schweizerische Bank-
institute ersten Ranges für das Unternehmen interessieren, so

darf die Finanzierung als von vorneherein gesichert ange-
nommen werden, wird doch dem sich beteiligenden Kapital
neben beträchtlicher Rendite hinreichende Deckung in Grund-
besitz geboten.

Die Grundlage des Unternehmens bildet das täglich in
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ftärferem Stafee £)cröorfretenbe SebürfniS beë StittelftanbeS
nach eigenem £eim; bie Blietpreife für eine SBohnung öon
5 3immern unb richtiger 3ubel)örbe finb in ben meiften

©chweizerfiäbten fo hod), bafe ber SDUeter zum gleichen ober

nur loenig höh^rn Setrage fel)r wohl ein eigenes fgauS Oer*

ginfen fann. ®af) aber ber Seamte, SlngefteHte u. f. w. eS

bebeutenb Borziehen mirb, ein eigenes §eim p bewohnen,
afs fid) weiter mit allen möglichen Rlietplacfereien herum*
gufdjlagen, unterliegt feinem 3®eifel- ®ie Sebingungen,
welche bem Säufer gewährt werben fönnen, finb felbftoer*
ftänblid) auch günftiger als fie beim Rrioatfaufe gewöhnlich
erreicht werben.

®ie fpäufer fallen ben ©harafter fleiner 23iüen erhalten
(mit 5 3immern, ®a<hztmmer, Sab u. f. W., bap Seranba),
unb je nach bem Sanbpreife p 20—26,000 fjr. nerfauft
Werben. ®S finb ©ruppen Bon 2 bis 5 ©tücf Borgefehen
unb wirb jebem §aufe cirfa 300 Quabratmeter ©arten bei*

gegeben.
®aS Rominalfapital ber ©efeüfcEjaft beträgt 4,200,000

fronten, WoBon ein ®eil in 21ftien befchafft unb ber Reft
nach Sebaif burch fQhbolhefaraufnahmen gebecft wirb.

Sin beftrenommierteS fchweizerifdjeS Saugefcbäft über*

nimmt bie ©tfamtausführung ber tpäufer unter ber Ober*
Ieitung eines SaSler Slrdjiteften.

®aS Unternehmen wtrb Bon Bielen gamilien beS Rlittel»
ftanbeS, bie fich bisher mit teuren unb BerhältniSmäfeig
fd)led)ten SBohnwtgen begnügen mußten, freubig begrübt
werben. („SaSt. Radjr. n. 5. Dit. 95.")

3llë ßuriofttät wirb mitgeteilt, bafj lebte SBodje in
RtalterS in einem fagenannten ©üüenfafj auf einem SBagen

SBaffer in bie ©mme geführt würbe, waS feit Rtenfdfen*
gebenfen nie ber gall gewefen iff. Rnläjjlicb ber Reparatur
ber ©mmenbrücfe an ber ©traffe RlalterS $eH6ühI Werben

nämlich SetonierungSarbeiten norgenommen, unb weit bas
©mmenbett auf eine ©trecEe Bon cirfa einer halben ©tunbe
Bollftänbig auSgetrocfnet mar, fo muffte für bicfe Setonierungen
baS nötige SBaffer bom ®orfmetf)er hergugeführt werben.

Strnfjenbûute. ®ie ©emeinbe ©chwellbrunn (Sipperg.)
hat am ©onntag ben Sau einer fRifi*®icCenftrafee Ptfcploffen,
immerhin unter bem Scrbehalte fpäterer Uebernahme ber*

felhen burd) ben ©taat als ©trafje III. Slaffe. ®ie Soften
finb auf gr. 32,000 Beranfdtjlagt.

aSetfommlungett toafjrcnb ber berliner ©ewerheouê'
jteüunß. 3m nö.chften Sommer pr 3'H ber ©ewerbeauS*

fteüung Werben mehrere bebeutenbe Songreffe in Serlin tagen.
®er erfte Songrefe wirb Born Serein bentfcher © i f e n b a h n *

berwaltungen, welkem auch bie öfterreichifdh-ungarifchen,
foWie bie nieberlänbifchen ©ifenbahnen angehören, abgehalten
werben. ®iefer Serein feiert im nächften Sahre in Serlin
bas fÇeft feines fünfzigjährigen SeftehenS. gerner werben
bie Serbänbe beutfcher ©leftrotechnifer, fowie bentfcher

Sun ft gemerbe*Se reine tagen; bie festeren halten
einen ®elegiertentag nebft SBanberBerfammlung ab. ®ann
folgt bie SahreSoerfammlung ber ®eutfchen ©efeïïfchaft für
Stech an if unb Dptif. ©nbe SInguft finbet bie Sßanber*

berfammlung beS SerbanbeS beutfcher Slrdjiteften*
unb SnoenienrBereine ftatt unb BorauSfidjtlid) 9In*
fang ©eptember Werben ftd) bie ®ireftoren unb Seljrer ber
SB e b e f d) u l e n, ®ireftoren unb SBerfmeifter her ® e p t i I »

fabrifen in Serlin berfammeln. ®afj bie SBahl beS DrteS
für bie Serfammlungen in fo zahlreichen gälien auf bie
Reidjshauptftabt gefallen ift, ift ein neuer SeWeiS für bie
SlnziehungSfraft, welche bie nächftjährige SluSftetlung auf alle
Sreife, bie an bem gewerblichen Sehen intereffiert finb, nahe
unb fern ausübt.

©ewerbe>2luöfteIIunfl§*§oteI ÜBerlin. ©ntgegen allen
bisherigen Rachridjten über ein am ©dpittpunfte ber ®rep*
tower unb Söpnicfer ©hauffee zu erbauenbeS ®emerbe*2luS*

ftellungShotel mit Reftaurationen unb großen SerfaufShaUen

berichtet ber „©oitfectionär", baß biefe längft geplante SInlage
erft jept bie baupolizeiliche ©enehmigung erlangt unb mithin
gefiebert ift. ®aS begüglicpe Sonfortium, welches fein Sureau
im §aufe Seipziger ©trafee 113 eingerichtet hat, fonnte iu
ber ®hat für fein Unternehmen feinen günftiger gelegenen

Bläh, als ben genannten wählen. ®erfelbe ift gegen 37z
Rtorgen grofj mit über 300 Steter Straßenfront unb foß

ein ©otel mit etwa 100 fehr gut auSgeftatteten Sogierzimmern,
2 Reftiuratiouen mit 1200 bez®. 1000 ©ippläpen, ®erraffen
unb Sorgarten, 50 großen Säben an ben beiben ©trafen'
fronten unb 2 je 60 Steter langen Saffagen für Stuftet«
lager unb RuSfiellungSzmecfe enthalten.

2118 ein ujefcntlidjer gortfdjritt int ntobernen Sumpf'
Utafchincnbau ift bie bem Dberingenieur ber Rlafchinenfabril
Bon Raupad) in ©örlip, fgerrn ©ISner, patentierte neue zwang®

läufige BräzifionS=BentiI= Steuerung zu bezeichnen. ®iefelbe,
©lSner=©teuerung genannt, zeichnet fich, wie uns baS patent*
unb technifche Sureau Bon Ridjarb SiiberS in ©örliß mit®

teilt, burd) größte bis jept unerreichte ©infachheit beS ©teuer*

uugSmechaniSmuS aus unb übertrifft hierin alle bisherigen
©hfteme. ®ie Rnorbnung ber ®ampfoerteilungSorgane, fo®

Wie ber ©inbau ber boppelfibigen ®ampfeinlaf>= unb her

beiben ®ampfauSlaß*Sentile ift wie bet Seniilmafch'nen all'
gemein üblich. 9äu ift bie Uebertragung ber Sewegung boU

ber ©tenerweUe auf bie Sentile. ®ie parallel zur ©plinber®

achfe liegeube ©teuerwelle, welche burch fonifdje Räber Bo«

ber ©djwungrabroelle in Umbreljung Berfebt wirb, erhält f®®

je ein ©infab* unb SluSlaßBentil eine Surbel. ®er Surbel®

Zapfen greift Bermittelft eines ©leitfteinS in bie ©d)ligfd)ei6e,
welche in bem Sügel ber geführten Sentilzugftange brehbar

gelagert ift; lebtere ift burch nur zwei ©elenfe mit ber Sentil®

fpinbel in Serbinbung gebracht. ®ie jeweilige Sage beS

©hlibeê ber Scheibe beftimmt ein fehr empfinblicher Regulator,
welcher burch ein einfaches ©eftänge mit biefer ©cheibe fa

Berbunben ift, ba§ er beim Steigen ober fallen ein Serftefleu
berfelben unb baburch eine Slenberung beS güllungSgrabeS
ber Stafchine bewirft. ®ie Sewegung ber Stafhine erfolgt

zwangsläufig, fanft unb geräufdjloS. ®ie fdjäblicbe Serftelluug
ber ©teuerung burch Serfdjleifj ift unmöglich unb wirb bauernb

höchfte öfonomifche Seiftung nach einmaliger richtiger @1®'

fteHung erreicht. 3nfoIge birefter präzifer ©inwirfung beS

Regulators auf ben ©tenerungSmechaniSmuS wirb ©leid)'

förmigfeit beS ©angeS erzielt, woburch fich bie ©lSner*©teu^®

nug Borziiglich für Setriebe mit ftarf wechfelnber Selaftung»

fpeztell für eleftrifbhe Sichtanlagen eignet.

Söanbfflfleblätter ju löten. SebeS ber ©nben ber 5®

löt.nben Sanbfägeblätter ift bis auf bie Hälfte ahzufei^®'
fo bafe bie übereinanbergelegten ©üben zufammeu bie ©tärf«
beS übrigen SlatteS haben. ®ie Sötfteüe wirb mit Soraï'
milch beftrichen ; baS Sot, am beften ©ilberlot, füllt ban®

nur bie guge grttifchen ben übereinanbergelegten @t ben^ au»

unb man erhält eine feftere Serbinbung, als bei bid^
Sluftragen beS SoteS. Um bie fjeftigfeit ber Sötftelle J®

erhöhen, fann man biefelbe burch 8®ei Rieten fiebern. ®®7®

Umhüllung ber beiben zu lötenben ©nben mit feuchtem Seh®'

wirb bie zur Sötung erforberliche §ifce auf einen ïleit"®

Raum befihränft. (®er praft. 3Rafchinen=ßonftrufteur.)

©ine §oIz>3erIleineruH8§'3!)lof(hine hat ein §r. Sirf®^
in einer fädhfifchen gabrifftabt erfunben. ®iefelbe foü,
uns Born Ratent* unb technifchen Sureau bon Ridjarb Sübet

in ©ôrliç mitgeteilt wirb, felbft bei fnorrigem §olze fefRj'l
wirfen. ®ie Rtafchine befteht aus einem ütteffer, welw^

Bon bem zu serfleinernben ^olzflohe eine ©cheibe abfchuel^'
®iefe Scheibe fällt zmifdjen 2 SBalzen, Bon benen bie ei®

mit freiSförmigen Rieffern befegt ift, um bie hinbnrchgeöe®®

©olzfcheibe in ©treifen zu zerf^neibeu. ®amit fich bie '
ftreifen zöiifchen ben RlefferfCheiben nicht etwa feftftemme®|

ftnb lehtere entgegen bem ®rucfe Bon gebern achfial
'

fchiebbar angeorbnet.
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stärkerem Maße hervortretende Bedürfnis des Mittelstandes
nach eigenem Heim; die Mietpreise für eine Wohnung von
5 Zimmern und richtiger Znbehörde sind in den meisten

Schweizerstädten so hoch, daß der Mieter zum gleichen oder

nur wenig höhern Betrage sehr wohl ein eigenes Haus ver-
zinsen kann. Daß aber der Beamte, Angestellte u. s. w. es

bedeutend vorziehen wird, ein eigenes Heim zu bewohnen,
als sich weiter mit allen möglichen Mietplackereien herum-
zuschlagen, unterliegt keinem Zweifel. Die Bedingungen,
welche dem Käufer gewährt werden können, sind selbstver-

ständlich auch günstiger als sie beim Prioatkaufe gewöhnlich
erreicht werden.

Die Häuser sollen den Charakter kleiner Villen erhalten
(mit 5 Zimmern, Dachzimmer, Bad u. s. w., dazu Veranda),
und je nach dem Landpreise zu 2V—26,000 Fr. verkauft
werden. Es sind Gruppen von 2 bis 5 Stück vorgesehen
und wird jedem Hause cirka 300 Quadratmeter Garten bei-

gegeben.
Das Nominalkapital der Gesellschaft beträgt 4,200,000

Franken, wovon ein Teil in Aktien beschafft und der Rest
nach Bedarf durch Hypothekaraufnahmen gedeckt wird.

Ein bestrenommiertes schweizerisches Baugeschäft über-
nimmt die Gesamtausführung der Häuser unter der Ober-
leitung eines Basler Architekten.

Das Unternehmen wird von vielen Familien des Mittel-
standes, die sich bisher mit teuren und verhältnismäßig
schlechten Wohnungen begnügen mußten, freudig begrüßt
werden. („Basl. Nachr. v. 5. Okt. 95.")

Als Kuriosität wird mitgeteilt, daß letzte Woche in
Malters in einem sogenannten Güllenfaß auf einem Wagen
Wasser in die Emme geführt wurde, was seit Menschen-
gedenken nie der Fall gewesen ist. Anläßlich der Reparatur
der Emmenbrücke an der Straße Malters - Hellbühl werden
nämlich Betonierungsarbeiten vorgenommen, und weil das
Emmenbett auf eine Strecke von cirka einer halben Stunde
vollständig ausgetrocknet war, so mußte für diese Betonierungen
das nötige Wasser vom Dorfweiher herzugeführt werden.

Strasienbaute. Die Gemeinde Schwellbrunn (Appenz.)
hat am Sonntag den Bau einer Risi-Dickenstraße beschlossen,

immerhin unter dem Vorbehalte späterer Uebernahme der-

selben durch den Staat als Straße III. Klasse. Die Kosten
sind auf Fr. 32,000 veranschlagt.

Versammlungen während der Berliner Gewerbeaus-
stellung. Im nächsten Sommer zur Zeit der Gewerbeaus-
stellung werden mehrere bedeutende Kongresse in Berlin tagen.
Der erste Kongreß wird vom Verein deutscher Eisenbahn-
Verwaltungen, welchem auch die östeneichisch-ungarischen,
sowie die niederländischen Eisenbahnen angehören, abgehalten
werden. Dieser Verein feiert im nächsten Jahre in Berlin
das Fest seines fünfzigjährigen Bestehens. Ferner werden
die Verbände deutscher Elektrotechniker, sowie deutscher

Kunstgewerbe-Vereine tagen; die letzteren halten
einen Delegiertentag nebst Wanderversammlung ab. Dann
folgt die Jahresversammlung der Deutschen Gesellschaft für
Mechanik und Optik. Ende August findet die Wander-
Versammlung des Verbandes deutscher Architekten-
und Jnoenienrvereine statt und voraussichtlich An-
fang September werden sich die Direktoren und Lehrer der

Webeschulen, Direktoren und Werkmeister derTextil -

fabriken in Berlin versammeln. Daß die Wahl des Ortes
für die Versammlungen in so zahlreichen Fällen auf die
Reichshauptstadt gefallen ist, ist ein neuer Beweis für die
Anziehungskraft, welche die nächstjährige Ausstellung auf alle
Kreise, die an dem gewerblichen Leben interessiert sind, nahe
und fern ausübt.

Gewerbe-Ausstellungs-Hotel Berlin. Entgegen allen
bisherigen Nachrichten über ein am Schnittpunkte der Trep-
tower und Köpnicker Chaussee zu erbauendes Gewerbe-Aus-
stellungshotel mit Restaurationen und großen Verkaufshallen

berichtet der „Confectionär", daß diese längst geplante Anlage
erst jetzt die baupolizeiliche Genehmigung erlangt und mithin
gesichert ist. Das bezügliche Konsortium, welches sein Bureau
im Hause Leipziger Straße 113 eingerichtet hat, konnte in
der That für sein Unternehmen keinen günstiger gelegenen

Platz, als den genannten wählen. Derselbe ist gegen 3Vs

Morgen groß mit über 300 Meter Straßenfront und soll

ein Hotel mit etwa 100 sehr gut ausgestatteten Logierzimmern,
2 Restaurationen mit 1200 bezw. 1000 Sitzplätzen, Terrassen
und Vorgarten, 50 großen Läden an den beiden Straßen-
fronten und 2 je 60 Meter langen Passagen für Muster-
lager und Ausstellungszwecke enthalten.

Als ein wesentlicher Fortschritt im modernen Dampf'
Maschinenbau ist die dem Oberingenieur der Maschinenfabrik
von Raupach in Görlitz, Herrn Elsner, patentierte neue zwang-

läufige Präzisions-Ventil-Steuerung zu bezeichnen. Dieselbe,

Elsner-Steuerung genannt, zeichnet sich, wie uns das Patent-
und technische Bureau von Richard Lüders in Görlitz mit-

teilt, durch größte bis jetzt unerreichte Einfachheit des Steuer-
ungsmcchanismus aus und übertrifft hierin alle bisherigen
Systeme. Die Anordnung der Dampfverteilungsorgane, so-

wie der Einbau der doppelsitzigen Dampfeinlaß- und der

beiden Dampfauslaß-Ventile ist wie bei Ventilmaschinen all-

gemein üblich. Neu ist die Uebertragung der Bewegung von

der Steuerwelle auf die Ventile. Die parallel zur Cylinder-
achse liegende Steuerwelle, welche durch konische Räder von

der Schwungradwelle in Umdrehung versetzt wird, erhält für

je ein Einsatz- und Auslaßventil eine Kurbel. Der Kurbel-

zapfen greift vermittelst eines Gleitsteins in die Schlitzscheibe,

welche in dem Bügel der geführten Ventilzugstange drehbar

gelagert ist; letztere ist durch nur zwei Gelenke mit der Ventil-
spindel in Verbindung gebracht. Die jeweilige Lage des

Schlitzes der Scheibe bestimmt ein sehr empfindlicher Regulator,
welcher durch ein einfaches Gestänge mit dieser Scheibe so

verbunden ist, daß er beim Steigen oder Fallen ein Verstellen

derselben und dadurch eine Aenderung des Füllungsgrades
der Maschine bewirkt. Die Bewegung der Maschine erfolgt

zwangsläufig, sanft und geräuschlos. Die schädliche Verstellung
der Steuerung durch Verschleiß ist unmöglich und wird dauernd

höchste ökonomische Leistung nach einmaliger richtiger Ein-

stellung erreicht. Infolge direkter präziser Einwirkung des

Regulators auf den Steuerungsmechanismus wird Gleich-

förmigkeit deS Ganges erzielt, wodurch sich die Elsner-Sieuer-

ung vorzüglich für Betriebe mit stark wechselnder Belastung,

speziell für elektrische Lichtanlagen eignet.

Bandsägeblätter zu löten. Jedes der Enden der zu

löt nden Bandsägeblätler ist bis auf die Hälfte abzuseilen,

so daß die übereinandergelegten Enden zusammen die Stärke

des übrigen Blattes haben. Die Lötstelle wird mit Borak-

milch bestrichen; das Lot, am besten Silberlot, füllt dann

nur die Fuge zwischen den übereinandergelegten Ei den aus

und man erhält eine festere Verbindung, als be! dicken«

Auftragen des Lotes. Um die Festigkeit der Lötstelle
erhöhen, kann man dieselbe durch zwei Nieten sichern. Dur«
Umhüllung der beiden zu lötenden Enden mit feuchtem LsM
wird die zur Lötung erforderliche Hitze auf einen kleinen

Raum beschränkt. (Der prakt. Maschinen-Konstrukteur.)

Eine Holz-Zerkleinerungs-Maschine hat ein Hr. Birkn^
in einer sächsischen Fabrikstadt erfunden. Dieselbe soll,
uns vom Patent- und technischen Bureau von Richard Lüder

in Görlitz mitgeteilt wird, selbst bei knorrigem Holze sehr

wirken. Die Maschine besteht aus einem Messer, welche

von dem zu zerkleinernden Holzklotze eine Scheibe abschnei^j
Diese Scheibe fällt zwischen 2 Walzen, von denen die e«d

mit kreisförmigen Messern besetzt ist, um die hindurchgehe^
Holzscheibe in Streifen zu zerschneiden. Damit sich die

streifen zwischen den Messerscheiben nicht etwa festklemuied-

find letztere entgegen dem Drucke von Federn achsial
'

schiebbar angeordnet.
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